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|bet angewandte Vermerk„Eigenhändig" in
der Postsendungen ist für die Postbehörde nur

Einsch? ' '0tt,eit eS  sich um die Aushändigung von Wert-,
SetZeö‘ °ber  Geldsendungen handelt. Derartig bezeichnte
s» dürfen nur an den Empfänger selbst, nicht ober
WjUnM*1 ^^ ollmächtigten oder ein Familienmitglied aus«
Ötief*. ^ . Serbin. Dagegen findt der ans gewöhnlichen

, Paketsendunaen niedergeschrkbene Vermerk„Eigen'
» .'-ine Berücksichtigung. ^

b- Jun-. Die Küfer haben ihren Lohnvertrog
ben Arbeitgebern eine neue Lohnv reinbarung

SJiori?’ ®'e verlangen einen Mirimolwochenlohn von
' neunstündige Arbeitszeit, außerdem sollen olle
fcnf 6 einen Wochenlohn von 26 Mark be-

einen Aufschlag von zehr? Prozent erhalten.
-dki2-f^ "beu, 6. Juni. Ein hiesiger Architekt adressierte
0t!toa!t tinter  Weglassung des „Herrn" An den Rechts.

bie £ • •• • • einen Schreibebries. Es handelte sich tubei
d.a, R.^ .̂ cksendung eines Briefes, der, er kurz vorher von
P bet H.v,ontt,â erhalten hatte, und die nicht übliche Form
Wschb« Presse schien deshalb gewählt, weil D fferenzen
stecht ’ä:., beiden Herren, die früher zeitweilig geschäftlich
idk

dies ■
tj 1 Zueinander zu tun gehabt hatten, bestanden.

' bon dem Rechisanwalt angestrengte Pr>vatklageö-NN., . uem  rnechieanwau ongeiirrngre Pi v̂airrugr
e]1. flUn9 verhängte baä Schöffengericht 50 Mark

I cv°!e  über den Architekten.
^»glĥ ^ urt a. M ., 5. Juni. Vor einiger Zeit kam ein
[ÜsiePz, ? vgchtẑ einem Wächter der Wach- und Schließ»
^4tiaen bot ihn um Erlaubnis, in einem Neubau zu
PgUno Wächterb.quemte sich hierzu gegen Er«
W hx- ^ Trinkgeldes. Als der Tagelöhner schlief, stahl
deckte^ ĉhter dos Portemonnaie mit 17 Mark. Dann
*18, bi» N ». und rief: „Schnell, Sir müssen hin.
bttr Verlust kommt." Der Arbeiter merktej-doch bald
^illztlsr ' uiit einem Schutzmann wieder und ließ
M»tce.if (ne')men- Das Schöffengericht verurteilte den Wächter

WochenG fängnis.
öibbube^d̂ ^ ^a■ M , 5.Juni. Gestern ist im Amtsgerichts»
ö!iverb«mxn̂ ^ongeue Otto Kleemann, ein Bruder deS wegen
^Qn«, fe| '9er  Hehlerei verhafteten FahrradhändlerS Klee-
^Erikan,!̂ ^ Transporteur durchgegangen. Kleemann, ein
^ eitie hi Ct^iaotsangehöriger , sollte vorgestern, nachdem
Nte, nnir*?nntä9'8e Haftstrafe wegen Banndruchs verbüßt
I-bvchQ ^ Amerika abgeschoden werden. Da stellte sich

er in Köln und Frankfurt Schwindeleien
! siet. verübt hat und er wurde ausL neue ver-
P»eÄ2-°^ der Vorführung vor dem Gericht ist er gestern
!4 üek,..?"̂ ^ rteur, der noch zwei andereG sangene bei
!4 si°ben soll, entwischt. In letzter Zeit mehren
it}.SQ"'M« bu Fälle, in denen Gefangene entweichen. So
^ "l»na ^ Installateur Mäuser einen Tag nach seiner Ver-

", tvegen Embruchsdiebstahls einem Gefängnisbeamten
f Nus dem Hauplbahnhof entwich der Fahrrad-
> ^ unk k' ^ r eben in Würzburg vier Jahre elhalten
d "bport °uch bestraft werden sollte, einem Zivil-
P°Itt Die wegen Abtreibung mit zwei Jahren be-
Î 4ginan"̂ ^f'ne  ist ebenfalls einem Z viltranspoiteur
f1 »och 8en- üsie drei sah man niemals wieder. Erwähnt
lQn9;ne'nöa” QU(§ auf der Irrenanstalt fortwährend Ge-
'̂ -cherM̂ êben, so in letzter Zeit der berüchtigte Em-
^siaiib«?/4aniker Max Belz, der dort auf seinen Geistes-

HtzUN' rsucht werden sollte.
K?E' dag"' 6. Juni. Ein hiesiger Wirt, der daS Pech
h!at*ei'Ioi " regelrecht Regenwetter eintritt, wenn er ein
^ -r ein "?setzt,  hatte auch für verflossenen SamStag
, °tgeu 1,lOätr° iiictt angezeigt. Da ging am SamStag«
Mg: ». "u auswärts hier eme Karte ein, die die Adresse
V der"«/!- " Negenwirt in Höchsta. M.", und auf der
rAcT^ et  Beklagte, daß er ihm für seinen geplanten
^ derP ^ "8 »doL Wetter verderbe". Die Karte wurde^ an die richtige Adresse abgeliefert und der Ausu-rregnete.

b

»> 6- Juni. Die Frequenz betrug am
«■*(» Personen.

jjj{ "'segnete
H t̂n 6. Juni. Der König von Siam traf

Hbideiberg zum Besuch der Kunst, und Garten-
r Rw «"8 mit drei Prinzen und Gefolge hier ein.

Wochen-Rttndschatt.
Wie bie Sommersonne jetzt draußen in der weile«

Natur ein buntes Blütengewand hervorzaubert und so
für ein« wohltuende AbwechselungSorge trägt , ist auch
di« leidige Politik aus dem Gleise der Eintönigkeit her-
vcrgetreten und bringt Tag für Tag überraschende Mel¬
dungen. . ^

Im Deutschen Reiche ist nun endlich di« Braun¬
schweigische Thronfrage geregelt worden, wenn auch der
Herzog von Cumberland  gegen die Regent¬
schaftswahl feierlich Protest  eingelegt hat. Ein neuer,
tatkräftiger, treu zum Reiche stehender Fürst, der Her¬
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg
hat nun seinen Einzug  tn das alte HerzogSschlotz in
Braunschwrig gehalten und machte so der „regentenlosen"
Zeit ein Ende. Möge das Regiment des neuen Herrn
auch an seiner jetzigen Wirkungsstätte von gleichem Se¬
gen gekrönt sein, wie vor wenigen Jahren in seiner Hei¬
mat Mecklenburg. Das Wort unseres Reichskanzlers, des
Fürsten B ll l o w von der „fremden" giftigen Pflan¬
ze, der Cainartlla ist durch den plötzlichen Abgang des
Gouverneurs von Berlin , v. M o l t k e, der Hosintriguen
zum Opfer gefallen sein soll wieder lebendig geworden.
Den Anlaß dazu boten eine Anzahl Artikel aus der be¬
kannten Zeitschrift M. Hardens , der „Zukunft", die dem
Kaiser unterbreitet wurden und der dann in bekannter
temperamentvoller Weise sofort „reinen Tisch" machte. Auch
Fü r st E u l e n b u r g, der in dieser unliebsamen Ange¬
legenheit an erster Stelle genannt wird , ist plötzlich in
„Ungnade" gefallen. Wenn man den letzten Nachrichten
des „Berliner Tageblatts " Glauben schenken kann, so wird
die ganze Sache nun doch noch vor den Schranken deS
Gerichts in einem Verfahren gegen Harden ein Nachspiel
haben.

In Frankreich ist jetzt eine böse Zeit angebrochen,
die der Negierung viel Kopfschmerzenmacht. Zunächst ha¬
ben die Massenkundgebungen der südfranzösischen Win¬
zer,  die sich in immer größerein Umfange wiederholen,
viel Staub  aufgcwirbelt und nun kommt zu alledem
noch der gewaltige G e n e r a l st r e i k der französischen
Seeleute  dazu . Der gesamte ftanzösische Seehandel
liegt schon zum Teil brach und noch ist kein Ende des
Riesenkampfes abzusehen, da die Reedereien den Arbeitern
gegenüber nicht das geringste Entgegenkommen zeigen.

Portngal steht am Vorabend großer Ereignisse, da
das Volk über den jetzigen ungesunden Zustand der Dikta¬
tur im höchsten Grade empört ist. Diese Lage kann
leicht dem König Carlos den Thron kosten, wenn nicht
die andern europäischen Mächte rechtzeitig ein Veto ein-
legen. Wie nämlich die Wiener „Zeit" aus der Umgebung
des Herzogs Miguel von Braganza  mitteilt,
würde dieser einem Ruf zur Besteigung des portugiesischen
Throns Folge leisten.

Auch Rußland steht vor einem großen Moment, der
A u s l ö s u n g d e r Duma,  die nach deren letzten
Verhalten im Ministerium beschlossen  worden ist
und für die nächsten Tage schon bevorstehen soll. Im
eigensten Interesse des russischen Volkes kann diesem nur
angeraten werden, sich wie bei der Auslösung der ersten
Duma ruhig zu verhalten, da sonst die Folgen eine»
Aufstandes unabsehbar würden. Di« russische Regierung
hat , da sie eine Agrarbewegung zu furchten scheint, statt,
Truppenkominandos zusammengezogen und tn die gefähr¬
lichsten Gebiete entsandt.

In Indien nimmt die antienglische Bewegung unter
den Indiern .immer mehr zu und hat sich erst vor weni¬
gen Tagen tn ernsten Angriffen auf Engländer geaußett.
Allerdings sind solche Aufstände em unfruchtbares Begm-
neu, da auch der heldenmütigste Fanatismus gegen d»e
britischen Geschütze nichts anszurichten vermag.

In Persien sicht sich der junge Schah vor einer un¬
geheuren Verwirrung stehen. Rtorde und Greueltaten smd
an der Tagesordnung und das Militär metzelt alles omu
Erbarmen nieder, was sich ihm rm Wege befindet. Man
spricht schon in zuständigen politischen Kreisen von einer
bevorstehenden russisch - eng l l s cht n nt er v e n-
tion,  um den unerträglichen Zustanden im Lande des
„Königs der Könige" ein Ende zu bereiten.

Auch in Chiira sind die Verhältnisse nicht besser, wo
wieder der Geist der Boxeraufstande ans seinem Schlum¬
mer erivacht ist. Die di.rch^ die harte Steuereinziehung
aufgeregte Bevölkerung, vornehmlich der südlichen Provin¬
zen, zieht sengend und brennend durch das Land um sei-
neu Haß an den unschuldigen Fremden auszulassen. Da
außer der zerstörten deutschen Mrisionsanstalt auch eme eng¬
lische Mission geschädigt ist und vndere derartige Einrich¬
tungen in Gefahr schweben, sind bereits englische und
japanische Kriegsschiffe in die den .bedrohten Gegenden am
nächsten gelegenen Häfen und Flußmündungen gedampft.
Die chinesische Regierung gibt sich allerdings die größte
Mühe, die Ordnung selbst wieder herzustellen, aber d«

II. Jahrgang.
Erfähruiigen haben bitter ge' ehrt, daß aus die bezopften
Würdenträger kein Verlaß ist und daß dem Rufe der be-
drohten Fremden in China : „Rettet, ehe es zu spät ist",
bald und gründlich gefolgt werden muß . —n.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

„Temps" meldet aus Berlin , es ge!
daß Kaiser  W i l b e l m im Frühjal

ein
1008

* Der
Gerücht.
eine Mittelmeer reise  plane und wahrscheinlich zur
Einweihung dos ozeanograptzischerr Institutes nach Monaco
lammen werde. Dort rvürde der Kaiser vielleicht nrit dem
Präsidenten der französischen Republik zusanrmentrefsen. Zu
dieser Begegnung sollen auch deutsche und französische
Kriegsschiffe in Monaco eintreffen.

* Die seit längerer Zeit augekiindigte Vorlage über
die Revision des G e h e t m m i t t e l w e s e n s ist dem
Bundesrat zugegangen. Dieser wird nunmehr die Vorla¬
ge von deni zuständigen Ausschuß prüfen lassen und vor¬
aussichtlich sie noch vor seiner Sommerruhe verabschieden.

* Die englischen Journ  a l i st « n traten nach
den Festtagen in F r a u k f u r t a. M. am Mittwoch von
dort die Heimreise durch das R h e i n l a n d an.

Oesterreich-Ungarn.
* Di « kroatische Lande » - Regierung  hat

sich an die ungarische Regierung mit dem Ersuchen ge-
wandt , anzuordnen, daß am Krönungstage in Kroatien
keinerlei ungarisch« Fahnen gehißt werden sollen, well bei
der jetzigen Stirnmung in Kroatien Ausschreitungen und
anti -magyavische Kundgebungen nicht verhindert werden
könnten.

FranTrerch.
»Das  französisch -Japanische Abkom-

men  wird wahr,cheinlich Freitag unterzeichnet werden.
* Der Minister deS Aeutzern, P i ch o n, dürfte am

Freitag tn der Kammer Mitteilung machen über die I n-
struktionen,  welche die französische Negierung ihren
Vertretern bei der Haager Friedenskonferenz
«rteilt.

Belgien.
* Zur Kcngofrage  nieldet ein Telegramm aus

London: Das Komitee der Reformen  im Kongostaat
hat beschlossen, alle Anstrengungen zu machen, um jeden
Plan einer Annexion  des Kongostaates durch Bel¬
gien zu verhindern, wenn dabei nicht die durch die Brr-
ltner Me festgelegten Prinzipien gewahrt würden.

Luxemburg.
* Di« T h r o n s o l g e f r a g e in Luxemburg hat jetzt

zur Deponierung einer Gesetzesvortage in der Kammer ge¬
führt , worin bestimmt wird , daß nach dem Ableben des
Großhcrzogs Wilhelm während der Minderjährigkeit seiner
Tochter die Großherzogin Maria Anna  die Regent¬
schaft führen soll, ferner, daß die ä l t e st e Tochter
T h r o n f o l g e r i n ist und daß das HauSfidetkommch
immer bei der Krone Luxemburgs verbleiben soll.

Marokki.
* Dir verhafteten Mörder Dr . Mauchamp»

find nach Fez  überführt worden.
» Das diplomatische Korps  ernannte zu Mit-

avbeitern des französischen Generaldirektors für öffentlich«
Bauten einen spanischen Ingenieur . Dieser war bereit»
in der vorigen Woche vorgeschlagen worden. Der deutsch«
Vertreter erklärte jedoch, daß er die politische Gesinnung
des Kandidaten nicht kenne und erst Instruktionen seiner
Regierung einholen müsse.

Die russischen Wirren
uehmm eine irnmer ernstere Form an. Im Vorder-^
grund steht natürlich die drohende

Duma-Auflösung.
In ihrer Sitzung vom Dienstag lehnte die Reichsduma
wiederum zwei von der Regierung eingebrachte Gesetzent¬
würfe ab . — Der K i e w e r reaktionäre Arbeitgeberver¬
band beschloß in einer im kaufmännischen Klub abgehal-
tenen Versainmlung an den Zaren  telegraphisch di« Bit¬
te zu richten, die revolutionäre Duma  aufzulösen.
Wellhzetttg forderte der Verband die Dumamitglieder d«
Rechten auf, nicht mehr an den Sitzungen b*t  Duma
tellzunehmen.

In Lodz  ist ein
Deutscher verhastet

w« chen. Wie aus dieser Stadt gemeldet wird , wurde nach
ein« Bombenexplosion in der Constantinstvatze der Haus¬
besitzer M a d e r auS derselben Straße verhaftet. Mader,
der preußischer Staatsangehöriger ist, wurde von Solda¬
ten durch Stöße mit dem Gewehttolben mißhandelt. Er
wurde die ganze Vtacht über gefangen gehalten. Die
ärztliche Besichtigung, stellte zahl^ iche Wunden fest. Ma^



der nahm unter LreUung von «mrichadigungsansprüchen
die Hilse des deutschen Konsulates in Warschau in An¬
spruch'.

Äni Dienstag vormittag wurden drei sozialistische Ab-
geordnete, die aus England vom sozialistischenParteita-
ge zursickkehrten auf dem firmifdjert Bahnhofe in Pe¬
tersburg  verhaftet und nach einem Polizeirevier ge-
bracht, wo die Polizei ihnen erklärte, der Stadthaupt¬
mann habe ihre Durchsuchung angeordnet. Ihr Ein¬
spruch blieb unberücksichtigt und die Abgeordneten erklär¬
ten nur körperlichem Zwange weichen zu wollen. Dieser
wurde auch angewendet, doch ergab die Durchsuchung
nichts Belastendes. Gegen 2 Uhr mittags wurden die
Verhafteten wieder freigclassen. — Die

Blutgerichte
in R i g a werden fortgesetzt. Das Kriegsgericht doriselbst
verurteilte wegen Beteiligung an der auch in der Duma
zur Sprache gekommenen Meuteret und Beschießung der
Wachen im Rigaer Zentral -Gefängnis 8 politische Gefan-
gene zum Tode durch den Strang  und 4 zu unbe¬
fristeter Zwangsarbeit.

Die südrussische Bergwerksindustrie  be¬
schoß ihre Angestellten und Arbeiter sowie deren Farm-
lien durch gegenseitige Versicherung  gegen terroristi¬
sche Akte sicher zu stellen.

Hof und Gesellschaft.
* * Das dänische Königspaar  trifft am 9.

Juni in L o n d c n ein. Der Aufenthalt ist auf fünf
Tage bemessen. Das Fest-Programm umfaßt eine Trup¬
penschau, Gala -Vorstellung in der Oper, sowie Diner beim
König und beim Prinzen von Wales. Von England be¬
gibt sich das Königspaar an Bord der englischen KönigS-
hacht nach Cherbourg,  wo am Freitag der Em¬
pfang durch den Präsidenten F a l l i e r e s erfolgen wird.

Neueste Meldungen
* Braunschwcig , 5. Juni . Anläßlich des heutigen

Einzuges des Regenten  und seiner Gemahlin legte
die Stadt festliches Gewand an . Besonders schönen Fest¬
schmuck zeigte die für den Einzug vorgesehene Festsiratze.
Me Häuser der Innen - und Außenstadt sind beflaggt und
dekoriert.

* München , 5, Juni . Im Befinden des badischen
Gesandten Fretherrn v. Bodmann ist ein Rückschlag zum
Schlimmeren eingetreten. Heute Vormittag hat sich der
Zustand etwas gebessert. Doch gibt es zu ernsten Besorg¬
nissen Anlaß.

* München , 5. Juni . Im B̂efinden de» Herzogs
Ludwig in Bayern ist ein« leichte Besserung eingetreten.
Die Nacht war verhältnismäßig ruhig . DaS Befinden ist
relativ befriedigend.

* Nürnberg , 5. Juni . In dem durch den Tod der
Abg. Nißler erledigten Landtagswahllrets Weißenburg
wird voii liberaler Seite wieder der Bezirksamtmann Dr.
Hahn,  der bei der Wahl am letzten Freitag mit nur
53 Stimmen unterlag , kandidieren. Da der verstorbene
Abg. Nißler sich großer persönlicher Beliebtheit erstellte,
fo wird aus den Sieg des liberalen Kandidaten gerech¬
net.

* Haag , 5. Juni . Am 16. Juni , dem Tage nach der
Eröffnung der Haager Friedenskonferenz, findet hier ein
großes Meeting  der niederländischen Antimilitaristen
statt, um gegen das Programm der Friedenskonferenz zu
protestieren, welches nach Ansicht der Antimilitaristen nichts
anderes bezwecke, als den Krieg zu regeln. Unter den
Rednern befinde! sich der französische Professor H e r v e .
der Deutsche Dr . Friedeberg  sowie drei holländische
Pastoren.

* Paris , 5. Juni . Bor dem Gebäude eines hiesigen
Morgenblattes kam es gestern Abend zu einer großen
Anarchistenkundgebung,  welche dadurch gegen
di« Art und Weise protestieren wollte, ivie das Blatt die
Aalschmünzevaffäre, an der mehrere Anarchisten beteiligt
sind, behandelt hatte.

* Brüssel , 5. Juni . Der Zusammentritt des belgisch¬
holländischen Ausschusses zur Haager Konferenz, der für
den 8. ds . Mts . geplant war , ist auf den 27. Juli ver¬
schoben worden wegen der Erkrankung des ehemaligen Mi¬
nisters Beernaert . Dieser wird der Eröffnung der Konfe¬
renz nicht beiwohnen können.

* Moskau , 5. Juni . Jir den Tramwaywerkstätten hier»
selbst wurde ein Anschlag  aus einen Ingenieur na-
nrens Krebs verübt, der tödlich verlief.

* Sofia , 5. Juni Der Kriegsminister S a w o w, hat
seine Demission gegeben. Zu seinem. Nachfoiger wurde der
Äeneraladjutant Nikolajew ernannt.

Aus aller Welt.
* Erschossen hat in Untermöbling bei Straubing der

5 Jahre alte Sohn des Taglöhners Mich! beim Spielen
mit einem Revolver se'n 1j^ jähriges Schwesterchen.

* Verhaftet . Der flüchtige Veranstalter des Bcchumer
italienischen Ausstellungs-Schwindels , der angebliche Prof.
Rosa,  ist in einer Herberge bei Machelen in Holland
wegen Taschendiebstahls verhaftet worden.
^ * Verunglückter Soldat . Bei der Besichtigung im
Fahr E,erneren des in Breslau  garnisonierenden
Train -Bataillons Nr . 6 wurde der Einjahrig -Freiwillige C.
R i t t e r, der Sohn einer dornigen Rentnersfamilie , von
einer Platzpatrone so Unglück ich getroffen, daß er so¬
fort tot zusammenbräch. Eine Untersuchung über den Vor¬
fall ist eingeleitet.

* In Seenot . Nach einer Meldung aus Kiel  wur¬
de der Drcimast-Schooner „Karl" aus aus Lcmdscrone im
südlichen Kattegat unter Notflagge  treibend gesichtet.
Das Schiff ist völlig zum Wrack geschlagen worden, die Be¬
satzung ist verschwunden, Ihr Verbleiben ist unbekannt.

* Bombenattentat . Zu dem schon mitgeieilten die-
bersall . ans den Wachtposten im Züricher Gefängnis wur-
den im Saufe des Mittwoch bei den russischen Flüchtlin¬
gen zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgenom-
men. Drei Kinder stießen aus offener Straße aus eine
Bombe, die mit einer 2 Meter langen Zündschnur ver-
sehenswar . Die Bombe explodierte und alle drei Kinder
wuxden ziemlich schwer verletzt.

*' Millionenunterschlagung . Auf Grund einer gericht¬
lichen liniersuchung ist der Direktor einer Pariser
amerikanischen Bank wegen Unterschlagung in Höhe von 1
Million Franks verhaftet worden. _

Gerichtszeitung:
§ Goctheschristcndiebstahl . Die von der Staatsan¬

waltschaft in W e i m a r eingelegte Berufung gegen das
sreijprechende Urteil im Prozeß S chö n r e i ch wegen
Goethe-Handschriftendiebstahls, das vom Weimarer Landge¬
richt als Berufungsinstanz gegen das auf eine Woche Haft
lautende Urteil des Schöffengerichts beim Amtsgericht in
Weimar gefällt worden war, ist von der Staatsanwaltschaft
zurückgezogen tvorden, sodaß das sreijprechende Urteil
Rechtskraft erlangt hat.

§ Sokolvercin . Nach zweitägiger Verhandlung gegen
11 Mitglieder des RoSdziner Sokol-Vereins , der in sei¬
nen Sitzungen als Ziel die Wiederaufrichtung Polens be¬
trieb, Vorträge und Deklamationen aus der polnischen Ge¬
schichte und Literatur veranstaltete und Verbindungen mit
ausländischen politischen Vereinen unterhielt , wurden ver¬
urteilt : der Hauptwortführer Plewniak zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten , einer zu 6 Monaten, fünf zu 4 Monaten , zwei zu
2 Monaten und zwei zu einem Monat Gefängnis und
zwar aus Grund der tz § 129 und 130 des preußischen
Vereinsgesetzes. —

Arbeiterbewegung.
— Drohende Aussperrung . Die Uhrenfabrikanten des

Schwarz Waldes  beschlossen, am 22. ds. M. alle
ihre Arbeiter, etwa 11,000, auszusperren, wenn die be¬
stehenden Differenzen bis dahin nicht ausgeglichen wer¬
den.

—- Seeleutestreik . Aus verschiedenen stanzösischen Ha¬
fenstädten wird gemeldet, daß in Versammlungen dir Fort¬
setzung des Streiks von den Seeleuten beschlossen wurde.
In Dünkirchen  wurde die Besatzung des Dampfers
„St , Pierre " durch ausländische Seeleute angegriffen und
gezwungen, die Beladung des Dampfers einzustellen. —
Die Heizer  des Danipfers „Kaiser Wilhelm  2 .".
die in N e w h o r k Kohlen einnah,nen, weigerten sich plötz-
lich, weiter zu arbeiten, wenn ihnen nicht ein höherer
Lohn bezahlt würde. Nachdem ihre Forderung bewilligt
war , konnte der Dampfer mitzweistllndiger Verspätung dtq
Reise antreten,

Kunst und Wissenschaft.
(s) Mottl soll, wie eS in München heißt, nach Amerika

gehen wollen, so daß aus der Wiener Sache nichts wer¬
den wird. Unser Münchner Korrespondent teilt hierzu noch
weiter mit : Mittwoch Vormittag fand in der Residenz ei¬
ne längere Konferenz statt, an der mehrere Oberhofchar¬
gen sowie der Kultusminister teilnahmen. Bei der Kon¬
ferenz war Hauptsache die Enthebung Mottls von seinem
Posten. Im Anschluß an di« Konferenz empfing der Prinz-
regent den Ministerpräsidenten Freiherrn v. Podewils in
Audienz. Nunmehr dürste endgültig die Entscheidung fal-len.

(!) Das Ausstellungstheater für 1908 in München
nimmt eine festere Gestalt an . Unter dem Vorsitz des
Oberzeremonienmeisters Grafen Moy hat sich ein Theater-
vereln gebildet, der neuzeitliche Vereinfachung und Verses-
ncrung der Biihnendckorniion erstrebt. Dem Vereine ge¬
hören nur hervorragende erste Künstler an . ^

(!) Vom Kampauile . Die Arbeiten zum Wiederauf¬
bau des Kampanile aus dem Markusplatz zu Venedig sind
nach fast zehnmonatiger Unterbrechung wieder ausgenom¬
men worden. Man verheißt, daß der Glockenturm zur in-
ternationalen Kunstausstellung von 1909 vollendet und ein¬
geweiht werden wird.

Handel und Gewerbe.
sx) National -Ausstellung . In industriellen und Han-

delskreisen von Leipzig  wird ernstlich der Plan einer
deutschen Nalionalausftellung erwogen, die 1913 anläß-
lich der Weihe des V ö l k e r s chl a ch t d e n k m a l s
dort stattfinden soll.

Verkehrsnachrichton.
(::) Neuer Automobilweg . Die Bcnulmna der neuen

S i m p l o n f a h r st r a ß e ist, wie aus "lens mitgetetlt
wird, unter gewissen Bedingun ^cn den Automobilen
sreigegeben worden.

(: :) Reue Eisenbahn -Verfügungen . Minister Brei¬
tenbach hat an die preußisch hcssischenEisenbahndirektionen
einen neuen Erlaß gerichtet in dem es u. a . heißt: Von
jetzt ab ist die Hälfte der Abteile zweiter und dritter Klas¬
se als Richtrancher-Aoteile zu bezeichnen; Frauenabteile
sind dabei nicht mit einzurechnen. In den D-Zügen ist
das Rauchen in den Gängen  der Wagen
für St i cht r a u che r und solche, die Abtei¬
le für Raucher und Nichtraucher führen, unbedingt un¬
tersagt. In Schlastvage» darf während der Zeit von 10
ilhr abends bis 7 Ui>r morgens überhaup, nicht geraucht
Norden, sonst nur bei Zustinrmung aller im selben Ab¬
teil reisenden Personen und dann nur bei geschlossenen
Türen . In den Gängen der Schlafwagen ist das Rauchen
verboten. Auch das längere oder dauernde Verweilen Rei¬
sender in den Gängen der D- und Schtaswagen ist zu
verbieten, weil das Umherstehen der Reisenden in den
Gängen geeignet ist, anderen Reisenden die Aussicht zu
nehmen. Das Fahrpersonal ist angewiesen, höflich, aber
bestimmt einzuschreiten. Das R a u chv e r b o t für die
Speisewagen  wird nach einem Erlaß des Ministers
bereits am 1. Juli ds. Js . in Kraft treten.

Industrie und Landwirtschaft.
(-) Juni . Was der Landmann vom Juni sagt. (Nach

alten Bauernregeln .) Stellt der Juni mild sich ein, wird' s
auch der Dezember sein. — Regen am Stebcnsch'läsertag
(27.), bringt Regen sieben Wochen darnach. — Menschen
und Juniwind ändern sich geschwind. — Wenn int Juni
Nordwind weht, kommt Gewitter oft recht spät. — Nicht
zu naß und nicht zu kühl und trocken, dann gibt der
Brachmond in die Milch zu brocken, — Bläst der Juni
ms Donnerhorn , bläst er ins Land da, liebe Korn, —
Medardus (8.) gibt kernen Frost mehr her. der dem W»in-

' 7i

stock gefährlich wär ' . - Wie' S Wetter ist am MedaE
bleibt es sechs Wochen lang darnach, — Wie'S
auf Medardus fällt, eS bis zu Mondes Schluß or
WaS St - Medardus für Wetter hält , solch Wetter “0
Ernte fällt. — Bor Johannis (24.) bist' um Regen, M
her konrmt er ungelegen. — Ein Feuer und 2»
drauf, ist des Brachmonds bester Lauf . — WaS
tember soll geraten, das muß schon im Juni
— Aus den Juni kommt es an , ob die Ernte
stahn. — Juni feucht aber warm, macht den Bauest
nicht arm . — Nordwind im Juni gesandt, wehet
ins ganze Land. — O heiliger Veit (15.) , o regne ' g
daß cs uns nicht an Gerste gebricht. — Negnet's e»
Barnabas (11.), schwimmen die Trauben bis ins Ä
Ist es Corporis Christi (24.) klar, bringt ein
— Wenn der Kuckuck noch lang ' nach Johannis ,
ruft er Mitzwachs und teure Zest. — Vor dem M
tag keine Gerste man loben mag. — Vier Tage ...
und nach der Sonnenwende zeigen die Wind« btk^
mors Ende. — Wenn kalt und naß der Juni war, B
er meist das ganze Jahr . — Juni trocken MM
naß, füllt mit gutem Wein daS Faß.

■vrr 1 —Hl — ■ ' - - —

Vermischtes. 4
Die Kohlenteuerung , die bereits im t»ört0*n>

rc von den breiten Massen der Bevölkerung schwer/
Pfunden wurde, dürste in diesem Jahre ins große^

,tif;

£

sen. Die gefürchtete Brikett-Konvention ist im
Jahre zustande gekommen; und dadurch ist du» ■,
fum den Forderungen der Kohlenhändler mit geb^
Händen ausgeliefert. Die Sommerpreise für Kohle»-
b'var in den Monaten Mai , Juni und Juli , stellenj
bereits um 10 Prozent höher, als die letzten ® inÄ
se> und die nächsten Wintcrpreise werden noch 10 V
höher sein. Die Sammelbestellungen für große
die dadurch früher Kohlen zu verbilligten Preisen E
Mitglieder abgeben konnten, sind vollkommen %
geworden, da sämtliche Platzhändler durch die K»«
Hort gezwungen sind, sich derartiger Geschäfte 3» *9
tm . Nur sehr wenige Gruben stehen außerhalb der 2
lenringes ; und selbst diese haben die Preise f'’
gestellt, daß eine Kohlenteuerung im kommenden
unbedingt eintreten wird.

Kathederblüte . Eine Auswahl der unfrei*”'1!,
und sehr drolligen KathederscherzeGallettis . der
br» 1828 das Gothaer Gymnasium zierte hat einst f
Reuter vor mehr als 50 Jahren als Redakteur deS>,
terhaltuirgsblattes für beide Mecklenburg und
seinen Lesern zum besten gegeben. Er hatte die n™
Omg afs Jenenser Student von einem Schüler
erhalten. Den Gothaer Ghmnasialprofessor nennt L
m ferner Einleitung ein-en „Mann von ungeheurer
amfeit in seinem Fache, aber ganz ohne Geist.

Ort), dag sein trockener und geistloser Vortrag seine, f,
ler nicht zu begeistern vermochie; diese beschäftig*̂ «
vielmehr tu den Stuudeu hauptsächlirt) damit , jeden ,
sinn, den er vorbrachte — und seiner war Legion!
sammeln. Er hatte nämlich den üblen Fehler, daß
sehr zerstreut war und oft gar nicht wußte,
sprach- Von den „pikantesten Aussprüchen des
Historikers", die Reuten mitteilte , geben wir ein Ä
besten wieder: Beim Ueberfail von Hochkirch schnall'^
Preußen die bloßen Sättel über die Hemden und J
m aller Eile zum Tor « hinaus . — Alexander würdê
ganz Asien erobert haben, aber er wird nächster Tag«^
den. — Als der Großvezier am andern Morgen jj
pachte und sah, daß er keinen Kopf mehr hatte, ru:
das geht nicht! - Erst rötete Magnentius sich und J
seine Mutter . - Als Amsterdam erbaut wurde, kaNs^
Quadersteine von Pirna auf der Elbe herbeigesv'"
men. — Von London brannten 1300 Gassen und
Häuser ab. - Ja , man darf nur an den VesuvI - v
wenn man wißen will, wann Pltnius gelebt
Als der Prophet Zacharias starb, nahm er eine V
Lebensart an . — Tacitus sagt schon, die alten DEL
wären so groß wie unser Garde-du-Corps . — V
Mann hatte das Schicksal des Pyrrhus : eine alte TL
warf ihm einen Mühlstein um den Hals . — Als W
Stuart hingerichtet war , erschien die Königin i»
im Parlament , in der einen Hand das Schnupftuchs
der andern die Tränen . — Diesen unfreiwilligen V
fügte Fritz Reuter noch ein paar Anekdoten  jtf
dem alten Gothaer Schrilmann hinzu: Galletti ge" U
zieren; es begegnet ihrn ein Bekannter, den er aNA
„Sahen Sei Wie mer sich doch irren kahn! In der G
glaubte ich: es wär ' Ihr Herr Prüder . Als
da glaubt ' ich, Sie wären ' s , und nun tst's doch WjP
Prüder !" — An dem Grabe eines Kollegen hielt.d'.L
te Herr einst eine extemporierte Red«, die also M  “
»Meine Freiwde! Eine halbe Stunde vor seinem i
lebte er noch, und da begann er zu sterben, ustd '
immerfort , bis er tot war". a

Unbekanntes Gedicht Scheffels . In einer £
stube von Frankfurt -Sachsenhausen befindet sich ein,
unbekanntes Gedicht Viktor v. Scheffels. Der DiE'
von allen Weinen der Rheinwein am besten nnt«!'
die Strophen einer Rhetriweinwirtin zuliebe beim
funkelnden Geisenheimers schnell hingeworfrn: D<"
dicht Lautet:

Rheinwein her! Das Hsrz zu wärmen.
Wenn ich trinke, will ich schwärmest.
Nur auf deutschen Rebenhügeln
Wächst der Stoff zu Seelenflügeln.
Was ich wünsche, will ich hoffen.
Und entzückt, wenn eingetroffen.
Was die Träume nur gewähren.
Süßer Jugend Wiederkehren.

- . Rheinwein Herl Rheinwein her!
KUS heißen Jahren : Victor von £

Ein Frankfurter , namens Grundlach, hatte in ^
ruh- von Schauspielern erfahren, daß in G e i s e " ^ /
*M, ^ ^ vwirtschast ein bisher unbekanntes
gedrucktes Gedrck)t Victor von Scheffels existiere. A W
wifte Her« Grundlach an Ort und Stelle und braE ^
mteressaute Manuskript in seinen Besitz. DaS

^ bwct Strophen stehen, ist vergilbt; leichtJ 4
die Schristzüge, man sieht eS ihnen

ba  Dichter m seliger, vergnügter Weinstimmung r
^gegriffen hat, um der „Wirtin wundermikp'
d*stkexr in Gedichtform zu hmtrÄasser^



Die täglich erscheinende
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44Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den 7. Juni 1907.
V .freute Freitag fand am Amtsgericht In Hochheim in

Sachen der bekannten Flörsheimer Wechselgeschichten eine
Umfangreiche Zeugenvernehmung statt.

E Wegen Konkursverbrechen findet in der nächsten Schwur-
üerichtsperiode in Wiesbaden eine dreitägige Verhandlung
ftott. Angeklagt sind 5—6 Personen, darunter auch ein
Landwirt von hier.

K Der nächste Sonntag ist sehr reich an Festen und ist
°en Äui-flüglern Gelegenheit in Hülle und Fülle geboten sich
M amüsieren. In Eddersheim Sängersist, in Okriftel und
^ 'schossheim Radfahrersist. Also immer frisch daran und
"En Geldbeutel gefüllt, denn bald ist wieder der Erste!
.. 8 Ein kleiner Brand, welcher leicht schlimme Folgen noch
Uch ziehen konnte, entstand am Dienstag Abend nach Feier-
°f>enb in der Optt' schen Fabrik. En Aibettcr versuchte
einen Motor, welcher sich heiß gelaufen hatte, mit Benzin zu
"'hlen. Das Benzin explodierte und der Arbeiter zog sich
^r schwere Brandwunden zu, sodatz er in das Spllal nach
-Eainz überführt werden mußte. Durch die Explosion hätte
'eicht schweres Unglück entstehen können.

E Born Grohhcrzog von Hessen wurde der Fabrikant
Karl Opel-Rüsselsheim zum Kommerzienrat ernannt. Aus
ilinlaß bissen brachte chm die Fabrikskapelle ein Ständchen.
. V (Die jetzigen hohen Getreidepreise) in Deutschland sind

erster Linie als schädliche Rückwirkung des neuen Zoll-
tQr 'fe« anzusehen. Ein Vergleich des Weizenpreifes an den
wichtigsten Getreidehandelsplätzen des In - und Auslandes
während des Monates Mürz der letzten drei Jahre liefert
^trüglichen Beweis dafür. Es kostet nämlich die Tonne
Heizen jedesmal im März und in der Jahresfolge von 1905

1907: In Berlin 173.65. 178.46, 188,56 Mk. ; i»
Königsberg 166 00, 168,60, 189.75 Mk. ; in Wien 184.67,
61.25. 147.57 Mk. ; in Budapest 167.64. 142.71.

/28.87 Mk ; tu London 153,59, 144.31. 136.68 Ma,k;
CH cago 175,73,120,68 , 118,53 Mk. Auf den fünf

Ausländischen Getreideplätzen also mehr oder weniger starkes
stallen in Berl-.n und Königsberg seit dem März vorigen
Fohres, dem Einführungsterminsdes jetzigen Zolltarisis, ein
^trischtliches Höhergehen des Weizenpreises. Seit dem März
"■,3- ist sidoch der Getreid.Preis in Deutschland noch ollge-
w"n sehr gestiegen.

g-schrhsn— alsbald vorgennmmen wird, und daß, falls die
erste Bespritzung schon Var 8—10 Tagen ausgeführt worden
ist, eine 2. Bespritzung unverzüglich erfolgt, damit auch die
nach der ersten Spritzarbeit zugewachsenen Blätter, Stengel
und Gescheine gegen Befall geschützt sind.

Den Gemeindevorftand ersuche ich, Vorstehendes
zur Kenntnis der Wcinbergsbesitzer zn bringen
und nach Möglichkeit darauf hinzuwirke», dafl die
Spritzarbeiten , allgemein und rechtzeitig anSgefnhrt
werden

I . V.
Freiherr von Seher-Toß

RegierungSossessor.

Bekanntmachung.
An das Bert'.lgkn der Mairaupen (sog. Ringelspinner)

wird erinnert.
Flörsheim, den 27. Mai 1907.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Das Umherlaufen in den Wiese» ist bei Strafe verboten.

Die Eltern sind für ihre Kmder haftbar.
Flörsheim, 31. Mai 1907.

Der Bürgero,eister: Lauck

Bekanntmachung.
Nächsten Samstag, den 8. ds. Mts ., vormittags 9 Uhr,

w id das Gras am Adelgraben, Auloch und Oberdamm,
nachmiltags2 Uhr, Unterdamm, Weidenstreifen und Schink-
kaute versteigert.

Flörsheim, den 6. Juni 1907.
Der Bürgermeister: Lauck

Katholischer Gottesdienst.
Samstag, 6 Uhr2. Amt für Veronika Vogel. 7 Uhr hl Messe.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den8. Juni.

Vorabendgottesdienst: 7.45 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.30 Min.
__Nenmondverkündigung.
Sabattansgang: 9.30 Min.

1 zweiriid origerZiebkarren
ist zu verkaufen.

Näheres Expedition.

Aus der Umgegend.
* E Griesheim a . M. , 5. Juni. Eme Frankfurter
F'rma hat ihr hier an der Mainzer Landstraße vor Jahres-
mst gekauftes Gelände mit 100000 Mark Gewinn v-rkauft.

N Offenbach. 6. Juni. Gestern obend gegen 11 Uyr
Wodierte in den Farbwerken Mühlheim bei Ofsinbal, ein
.̂ l-Filtrierkkssel, wobei der Arbeiter Ernst Wühttm Semmel
w'nen Tod fand. Der Bau wurde ganz zerstört und von
"kn angrenzenden Gebäuden wurden Dächer abgedeckt, Fenfter-
Ich' iben zertrümmert und Wände beschädigt.
r H Frankfurt a. M , 6. Juni. In der B-triebswklk-
stätte1 hinter dem Hauptbahnhvf war gestern Nachmittag

35jährige Maschinenputzer Johann Lindner aus Hatters¬
um mit dem Reinigen einer Maschine beschäftigt. Auf dem
Gleise standen noch mehrere Wagen, die durch einen Zwischen-
^um, durch den man bequem durchgehen konnte, von der
Maschine getrennt waren. In dem Augenbl'ck als Lindner
°en  Zwischenraum zwischen Maschine und Wagen verlassen
7°llte, wurde plötzlich an, unteren Ende ein Wagen ange-
oße», wobei Lindner zwischen zwei Pfusfer kam. Einem

w der Nähe stehenden Zugführer gelang es noch rechtzeitig
" >'dner, der sonst zermalmt worden wäre, zu befreien. Lind-
w°r trug schwere innere Verletzung davon. Die Rettung«.
Woche aus der Weibfrauenstraße verbrachte ,hn nach dem
^fiabethen- Krankenhaus, wo Lindner heute Nacht 3 Uhr
"orb.

Letzte Nachrichten.
Petersburg , 5. Juni. In den Wandelgängen der
°ichSduma wurde heute be Auflösung der Duma als priv.

D>>ll beschlossen hiiigestellt, obwohl dem von den amtlichen
^ksten wiedersprochen wurde. Man bctrahtet die Ent«
Endung darüber als eine Frage der allernächsten Zeit, wenn

sitzt die eigentliche Veranlassung dazu fehle. Auch die
Führer der Kadetten nehmen an, daß die Katastrophe unver-
weidlich fei. Die Einberufung der neuen Duma wird vor-
^sichtlich nickt, wie verlautet, auf den 20. Oktober, sondern
Etft nächstes Frühjahr stattfinden. Unruhen sind schwerlich
A befürchten, j doch heißt es, es werde Kavallerie von
Eschau nach Petersburg gezogen werden._

Bekanntmachung.
o Die Pflanzenpatholog'sche Versuchsstation der Königlichen
Ahranstalt zu Geisenheima. Rh. gibt bekannt, daß die
L" vnospora nunmehr in unmittelbarer Nähe des diesseitigen
^ °inbnugebieteSb obochtet worden ist.

Da nach den Aufzeichnungen der Wetterkarten für die
Ochste Zeit noch vormiegend trübes Wetter mit Regenfällen
i» erwarten st ht. ist eine schnelle und starke Verbreitung

Pilzes zu befürchten. Es ist daher dringend geboten,
°°ß da? Bespritz-n der Weinberge— soweit es noch nicht

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

TVürfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfels'U'ide
im Bereinslokal (Fr . Breckheimor.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend9
Uhr Singstunde»m „Hirsch."

Gesangverein Liederkrauz : J-den Samstag Abend 8Va
Uhr Singstunde im Restaurant „Kaisersval."

Arbeiter Gesangverein „Frisch Auf " Montag Abend
Singstunde in der Billa „Sängerheim". (Feldberg¬
straße 9.)

Turngesellfchast : D'e Turnstunden finden regelmäßig
D enstagL und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Bereinslokal (Joses Br ckheimer.f

Gesangverein Volksliederbund : JedenM-ttwoch Abend
8»/ü Uhr , Gesangstunde im Gasthaus „Zum scharfen
Eck" (Adam Hartmann.)

Schiitzengesellschaft : Dienstagsu. Fre'wgs Schteßabinde
im . Kaisirsaal."

Bürgerverei» : Irden Montag Gcsangstunde. Jeden 1.
Montag im Monat Generalversammlung.

Bergnügnngsverein Edelweih : Alle erste Samstage
im Monat Versammlung>m Vereinslakol.

Turn Verein : Die Turnstunden finden Dienstags und
Freitags auf dem Turnpl. tze statt.

Militärverein : D-r Ausflug nach Koblenz findet wegen
geringer Beteiligung nicht statt.

Geflügel -, Vogel - und Kauinchenzüchterverei « :
Jeden zweiten Montag im Monat obendS */ü9 Uhr
N rsamwlung im Bereinslokal(Frankfurter Hof.)

Rhabarber-Stenge!
Per Pfd . 6 Pfg . empfiehlt

Jltiloti Schick,
Eisenbalmstr. 6.

JEDER,
der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,

mache einen Versuch mit
Oberbadischemmostflnsjicz!
Tausendfach bewährt.

Das Liter Most mit allen Auslagen stellt sich auf
MT 5 bis 6 Pfg. "“ll®

Niederlage beifi&itttfth Messer a.m
IVi ; lllWVVl f Untermainstrasse 64.
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Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienft.

Sonntag, den9. Juni.
Wegen des in Nordenstadt stattfindcnden Dekanatsmisstonsfestes fällt

hier der Gottesdienst aus. Anfang des Gottesdienstes dorten2 Uhr.

♦
»Al» » . . . . ,,
die :/2 Flasche entsprechend billiger.

Alleln - Verkanf:
° Heinrich Messer,
Untermainstr . 64 + Untermaiustr . 64.
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I ero $$e Auswahl in 1BI"I9C prelst-1

$(bubwaren aller Sorten».Farben
Besonders enipfehle

die bekannten Kalbleder--^ rbeitsscbube für herren u. Damen.
Stiefel , Halbschuhe und Pantoffel.

O
r

Schuhwarenhaus Simon Kahn,
Reelle Bedienung| Flörsheima. M., Obermainstrasse 13. H]m 8 Gute Passform._ >OGGO

»>d -. .̂



♦ J % | Drucksachen jeder Art Z
8 kür fiaudel und Gewerbe, S
S «WM für Familie und Ge$ell$cbaft, A

\\ w ff liefert schnellstens in guter Ausführung zü soliden Preisen die A
yLMMW  Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Bader ). 3

Polizei-Verordnung
über

die Einrichtung und de« Betrieb von Bäckereien
und solchen Konditoreien , in denen neben den
Konditorwaren auch Bäckerwaren hergeftellt

werden.
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allge¬

meine Landesverwaltungvom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) und
gemäß der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. September
1867 (G.-S . S . 1529) wird unter Zustimmung des Provinzialrats
für den Umfang der Provinz Hessen-Nassau folgendes verordnet-

8 i. Der Fußboden der Arbeitsräume darf nicht tiefer als
ei er eu halben Meter unter dem ihn umgebenden Erdboden liegen.

Das D aß von 0,50 Meter kann auf 1 Meter erhöht werden,
wenn an der zugehörigen Außenwand ein durchgehender Licht- und
Lüflungsgraben hergestellt wird. Der Graben muß mindestens
1 Meier breit sein und mit seiner gut entwässernden Sohle min¬
destens 0,15 Meter tiefer als der Fußboden der anstoßenden Räume
liegen.

Durch den Regierungspräsidenten können auf Antrag Ausnahmen
zugelassen werden, wenn auf andere Weise durch zweckmäßige Iso¬
lierung des Bodens und ausreichende Licht- und Luftzufuhr den
gesundheitlichenAnforderungen entsprochen ist.

8 2. Die Arbeitsräunte müssen mindestens3 Meter hoch und
mit Fenstern versehen sein, welche nach Zahl und Größe genügen,
um für alle Teile der Räume Luft und Licht in ausreichendem Maße
zu gewähren. Die Fenster müssen unmittelbar ins Freie führen und
H>eingerichtet sein, daß sic zum Zwecke der Lüftung ausreichend ge¬
öffnet werden können.

Der Regierungspräsident kann auf Antrag abweichend von den
vorstehenden Vorschriften ausnahmsweise die Benutzung von Arbeits-
räumcn bis zu einer Mindesthöhe von 2,50 Meter gestatten, soweit
nicht daS örtliche Baurecht an Räume, die zum dauernden Aufent¬
halt von Menschen bestimmt sind, höhere Anforderungen stellt.

8 3. Die Räume müssen mit einem dichten und festen Fußboden
versehen und gegen das Eindringen von Erdfeuchtigleit hinreichend
geschützt sein.

Die Wände und Decke» müssen, soweit sie nicht mit einer glatten, ab¬
waschbaren Bekleidung oder mit einem wasserdichten Anstriche ver¬
sehen sind, jährlich mindestens einmal mit Kalk frisch angestrichen
werden. Der wasserdichte Anstrich muß mindestens alle 5 Jahre er¬
neuert werden.

8 1. Die Arbeitsräume dürfen nicht in unmittelbarer Verbin¬
dung mit den Bedürfnisanstalten stehen.

Die Absallröhrcn der Ausgüsse und Klosetts dürfen nicht durch
die Arbeitsräume geführt iverden.

8 5. In Arbeitsräumcn, in denen die Herstellung von Back¬
waren erfolgt, muß die Zahl der darin beschäftigten Personen so
bemessen sein, daß auf jede wenigstens 15 Kubikmeter Luftraum ent¬
fallen. Zur Befriedigung eines bei Festen oder sonstigen besonderen
Gelegenheiten hervortretenden Bedürfnisses ist eine dichtere Belegung
der Arb itsräume gestattet, jedoch mit der Maßgabe, daß wenigstens
10 Kubikmeter Luftraum auf die Person entfalten müssen.

8 6. Den Arbeitern muß Gelegenheit gegeben iverden, ihre
Kleider sauber zu verwahren und sich an einem ausreichend erwärmten
Orte zu ivaschen und umzukleiden.

8 7. Vor dem Zurlchten und Teigmachen haben die dabei be¬
schäftigten Personen Hände und Arme mit reinem Wasser gründlich
zu reinigen.

Zu diesem Zwecke sind ausreichende und mit Seife ausgestaltete
Wascheinrichtungcn zur Verfügung zu stellen; für jeden Arbeiter ist
mindestens wöchentlich ein reines Handtuch zu liefern.

Soweit nicht Wascheinrichtungcn mit fließendem Wasser vor¬
handen sind, muß für höchstens je drei Arbeiter eine Waschgelcgen-
hcit eingerichtet werden. Es muß ferner dafür gesorgt werden, daß
bei der Wascheinrtchtung stets reines Wasser in ausreichender Menge
vorhanden ist und das gebrauchte Wasser an Ort und Stelle oder
von eincin Rebcnraum aus abgeleitet werden kann.

8 8. Die Mehlvorräte sind an trockenen, vor Verunreinigungen
geschützten Orten aufzubewahren.

Das Bearbeiten des Teiges mit den Füßen ist verboten. Das
zum Streichen des Brotes benutzte Wasser muß täglich erneuert
werden. Die Backware darf nicht auf den bloßen Fußboden ge¬
lagert werden. Die im Bäckereibetriebe verwendeten Gefäße und
Werkzeuge«Tröge, Eimer, Besen, Kratzen usiv.) dürfen nur für die¬
jenigen Belriebszwecke Verwendung finden, für welche sie bestimmt
find. Andere, zum Bäckereibetriebe nicht notwendige Einrichtungen,
Maschinen, Geräte oder Werkzeuge dürfen in den Arbeitsräumen
nicht ausgestellt oder aufbcwahrt werden.

8 9. Das Sitzen und Liegen auf den zur Herstellung und
Lagerung von Backwaren bestimmten Tischen und dergleichen ist
untersagt. Die Betnebsunternehmerhaben für ausreichende Sitz¬
gelegenheit in den Arbcltsraumen zu sorgen.

8 10. In den Arbeitsräumsn sind täglich zu reinigende Spuck¬
näpfe, und zwar in sedem Arbeitsraume mindestens einer, aufzu»
stellen. Das Ausspucken auf den Fußboden ist verboten.

Das Rauchen, Schnupfen und Rauen von Tabak ist in den
Arbeitsräumcn und während der Arbeit verboten.

8 11. Die Arbeitsräume dürfen zu anderen, mit dem ordnungs¬
mäßigen Betriebe nicht zu vereinbarenden Zwecken, insbesondere als
Wasch-, Schlaf- oder Wohnräume nicht benutzt werden.

8 12. Die Arbeitsräume sind von Ungeziefer frei, sowie dauernd
in reinlichem Zustande zu erhalten und täglich mindestens einmal
gründlich zu lüfte». Die Fußböden der Arbcitsräuine müssen täg¬
lich, die Wände, soweit sie nicht mit Kalk gestrichen sind(8 3), viertel¬
jährlich mindestens einmal abgewaschen iverden.

Die im Betriebe verwendeten Tische, Geräte, Gefäße, Tücher
und dergleichen dürfen nicht zu anderen als zu Betriebszwecken be¬
nutzt und müssen in reinlichem Zustande erhallen werden.

8 13. Die im Betriebe tätigen Personen müssen während der
Arbeit minbestenS mit einem Beinkleid und einem Hemde be¬
kleidet sein.

8 14. Personen. mit?ansteckenden oder ekelerregenden Krank,
heilen dürfen nicht beschäftigt werden.

8 15. I » jedem Arbeitsräume, in welchem die Herstellung von
Backwaren erfolgt, ist ein Abdruck dieser Verordnung und ein von
der Ortspolizeibehörde zur Bestätigung der Richtigkeit seines Inhalts
Unterzeichneter Aushang anzubringen, aus dem ersichtlich ist-

a) die Länge, Breite und Höhe des Raumes,
b) der Inhalt des Luftraumes in Kubikmetern,
c) die Zahl der Personen, die nach8 5 oder nach 8 16 in

den Arbeitsräumcn regchnäßig beschäftigt werden darf.
8 16. Der Regierungspräsident ist befugt, auf Antrag für be¬

stehende Anlagen, solange sie nicht eine wesentliche Erweiterung oder
einen Umbau erfahren, Ausnahincn von 88 2, 4 und 5 zuzulassen,
wenn darin die Arbeiter in anderer Weise gegen Gefahren für ihre
Gesundheit soweit geschützt sind, wie es die Natur des Betriebes ge¬
stattet.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark und im Falle des Unvermögens mit
entsprechender Haft bestraft, soweit nicht nach anderen Bestimmungen
schwerere Strafen verwirkt sind.

Cassel, den 16. April 1907.
Der Obcrpräsident: von Windheim.

Wird bekannt gemacht.
Wiesbaden, den 6. Mai 1907.

Der Königliche Landrat
^ m 3 -S3. : Frhr. von Sehcrr-Thoß.
J .-Nr. 1. 4842. Regierungs-Assessor.

Wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß nach Ablauf
einer Frist von vierzehn Tagen eine Revision der in Be¬
tracht kommenden Räume vorgenommen werden wird.

Flörsheim , den 7. Juni 1907.
Der Bürgermeister: Lailck

erstklassig, direkt von der Fabrik,
an Private und Händler von

Mk. 65 an.
ftcfrrt Weif ** prima Mäntel von zirkaMk. 4t,  Lustschläuche von

Mk. Ä.80 an.
CrtittCCtt auch an fremden FabrikatenVII / prompt und billigst.

Katalog gratis und franko.
Duisburger Fahrradfabrik

„Schwalbe " Akt .-Ges.
Duisburg - Wanheimerort . "WW

Gegründet 1896. 544*

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmauu.

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. Schönste
Gelegenheit nach Mainz bezw- Biebrich-Wiesbaden.
Bon Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiserstraße-

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 9*, 10' , 11,
12», 1, 2, 230P, 3, 4, 430-j-, 5, 6, 630f , 7, 8, 845.

Von Mainz nach Biebrich ab StadthaUe (Kaiserstraße-
Hauptbahnhof 7 Minuten später) 9' , 10, 11' , 12, 1*, 2,
3 , 330f , 4, 5, 530f , 6, 7, 730f , 8, 845.

* nur Sonn- und Feiertags. P nur bedingungsweise.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die Fahrten

erst um 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich.

Fahrpreise:
1. Klasse einfach 40 Pfg. retour 50 Pfg.
2. „ „ 25 „ " , ,.„^0 „
Frachtgüter 30 —40 Pfg., per 100 Ktlogr.

lLxtraboote für Gesellschaften. — Monats- und Saison-
Abonnements.

.. z.Lehr¬
amt!  i dl es  d . Handwerkskammet

Formular  zu Wiesbaden
empfiehlt «Ile Jifixped . «I , Blatte «.

Waschmitin-
Seifenpiilves *.,

(los 6 9 t @ znr
WäSChe-
Alleinige Fabrikanten:

Hochgesand & Ampt,
in Mainz.

Seifenfabrik, sowie Lager Ton leeren Oel-
fässern in allen Grössen. 637*

Tiecfttenkraitke
trockene, nässende Schuppenflechtenund das mit diesem
Ucbel verbundene, so nnerträglichc Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Bcrufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung. Herstellung Patcntamtlich geschützt Nr.63781.
R. Groppler, St . Marien-Drogerie, Cliarlottenbnrg,
Kant-Straße 97. 398*

Zahn-Institut. 244'

Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

€Jr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW68, Kochstrasse 23-2$
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